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Einleitung. 


Das Thema, welches ich mir gcsiclil höbe. ist weder ein nus- 
schlieBUch chemisches nmli ein rein biologisches und kann chon- 
SOwenig nur von der hygienischen oder von der vulltsw irtscliaft- 
lii lien Seile nllein genügend gewürdigt n orden. Der liehandelle SloU 
berühr! ebcnaoaeli r den an hygienischen Problemen interessierten 
Cliemiker oder Biologen nie den nichtakademischen Desinfektor: er 
berührt in ähnlichem AusmaBe dns Arbeitsfeld eine« für Vurratachutn 

interessier ten Verwaltiingsheamten wie dns eines im Gesundheits¬ 
wesen lltigen Arnes kur/ alle Kreise, die irgendwie an der Jungen 
Wissenschaft der .SchitUtagabsUmpfung Anteil nehmen und dahei 
das eroBo Gebiet der Blnusäureanwendung nicht Übersehen dürfen. 




























I. Technologie der Blausäure und ihrer Derivate. 


Geschichtliches. 






























































Produkt der Sllckstoffussinillalion Blausäure aullrill, und dnfl hier¬ 
für bestimm!» Oberhaulelemenle der BlÄiler und gewisse Spczlnl- 
zrllen in Rinde und Mark wirksam sind. Doch liegt für die Anerken¬ 
nung derartiger Hypothesen nicht geuligend stützendes Matcrinl vor. 
Insliesiindere hat «Ich 8 le k ei en bu rg “) gegen dlo Trcubsehc 
Hypothese gewandt; wu-h ihiii i.l dle Blausäure In ihrer glnkosld- 

Die Anfänge der Cyanid-Herstellung. 

Trotz des angedeutelen mannigfachen Vorkommens der lllan- 
sdnre in der Xnlur gelang ihre cliemischc Entdeckung erst Verhältnis 
niäSlg »piu Dalioi handelte es sich nicht einmal um ihre Erkennung 





































fuhr ilt» I irn und begründet die induMelle „lusnutning des Cyan- 
KChnllca im Leuchtgas 

1S7Ö Kr lenmeyer ”i empfiehlt die Herstellung van reinem Kalnnn-Xntnimi- 
eyanid aus gelbem fUullnugenfeilz und metallischem Natrium: 

K.FeOy. — 2 Xa — 4 K CS — 3 NaC.N + Ke, 

ISSd »erden boreile 75» Tannen Cyanid nuclt diesem Verfahren hcrgeslellt”). 


Die Entwicklung des Cyanid-Bedarfs. 

188 Ä I>e I < ilive") »rtrhlint die Bildung xusammenhdngender und nbl(ls> 
hater Knpferachlehlea auf der Kathode eines lianleH-Elementes. 






















i ... imrrlüaalgMrii ll.ii Iruiiltrl. 


Die modernen Methoden der Cyanid-Produktion. 






































































































dukto mach zerstört, sic Ist dem tierischen Organismus ..körper¬ 
fremd". im Gegensatz zum pflanzlichen, wo man sie gelegentlich als 
Sinffwcchselprodukt anzusprechcn geneigt isi* T ). Im Tierkörper wer¬ 
den in der Kegel die Nitrile, von der Blausäure angefangen bis zu den 
liilherwerligcn Stufen, mit Hilfe des von ElwoiBverbindungcn gelieferten 
Schwefels in Khodanvcrbindungrn (— CNS) umgesclzt und uls solche 
auzgrschieden“). Als Gegenmittel gegen Blausiiirevergiftungen werden 
daher neben allgemeinen Anregungsmitteln in erster Linie schwefel¬ 
haltige l*rfl parate empfohlen: Thiusulfat. ferner Sulfur colloldale oder 
Osuntln mit kolloidalem Schwefel zusammen**). 


Der oben beschriebene ..Stillstand der inneren Atmung" kann dem 


nach wieder beseitigt werden, wenn mittels natürlicher oder kiinst- 












PhyaiologUchoa 
























[I. Giftigkeit der Blausäure 

Gruppe Ton Vergiflunesersclieinungen verdient 
lung. In der Regel wird die Blausaure als Gas 









































































































































































































































































































































































































































deutung zukommt. hat man erst 

Notwendigkeit einer staatlich Uberwachton Begasungsui 

erkannt. Bisher hat sich dir llegiernng auf die ßegnsuni 
bis 160000 Baumen jährlich beschränkt. für 101.1 aber ein 
l'angreichea Brgasiingaprognimm vorgesehen. Zum Schutz 
Invasion von Ohrjmomplmlu» aonidtim sollen noch offizielle 
machung , *•) ungefähr 90000 besonders gefährdete lUiume 
und 250000 Bäume zwangsweise mit Blausäure twgasl wen 
ferner schon jetzt ins Auge gefaßt. dieses Begasungsprag 
Jahr zu Jahr zu erweitern. 

Am schlimmsten leidet, wie sehen erwähnt. Syrien 
Schildlausplngc. Die Ernte seiner rund 2 Millionen Ora 




o. Palesline Citrographi. Tel-Avir (Ja 




























































































































































iilcre Bämiir 
Hegasimgekc 


r verhillnisinSuig gering 
Ion zulftssig sind, sind i 

























































































bracht. gasförmig nusgeblasen (tapo- 
riier). 

Dip Verwendung flüssiger Blausäure Ina jedoch neben unbestreit¬ 
baren Vorzügen eine Iteihe von Nachteilen, die einerseits mit ihrer 
außerordentlichen Giftigkeit und andererseits mit ihrer Unbeständig¬ 
keit und der damit verbundenen Explosionsgefahr Zusammenhängen. 
Der Transport größerer Mengen flüssiger Blausäure bringt Gefahren 
mit sich, die in vielen Landern einschränkende Bestimmungen beson¬ 
ders für deren Eisenbahn- und Schiffaverfrachtnng veranlaßten 1 “). 


lui allgemeinen kann flüssige Blausäure nur in einem begrenzten 

















































































Verdunstung gebracht; wenn kein wertvoller FnS- 
bodenbelag zu heachlen 1«. winl der Flascheninlmlt 
gelegenllieli auch direkt auf den Boden ausgegossen. 
Diese Art der Beschickung ist zweifellos einfach, *11- 
mal die Flaschen nur mit BleclihUlsen verschlossen 
Blausäurrtlssclie. (sog. KronenversehluB) and mit einem einfachen Bier- 
daschenöffner zu Offnen sind (gelegentlich wird sogar 
empfohlen, sie am Verwendnngsorle einfach zu zertrümmern). 

Als Warn- und KeUatoff (vgl. S. «1) ist der Oalardl-Blaualure 
eia Zusatz von SS hromeyan beigemischl; als Stabilisator »oll eine 
gesitttlgto Oxulsäurelosung. die In Hlilie von t>% zugegelien wird, 
wirken. Daß trotzdem noch Fülle von Polymerisation auch liei diesem 
Verfahren Vorkommen, ist vielleicht auf den hohen Wnaeergehalt. die 
dlo Oxalsäurelosung mit In die Blausäure htneinhrlngt, zurllckau- 
führen. 

Zu der möglichen Polyinorlantionsgefahr kommt eine gesteigert 
Bruchgefnlir durch die Verwendung von Glas als Verpackungs¬ 
material. was sich als ausreichender Grund gegen eine weitere Ver- 
Nachlvil 


















«fahren der IIlau». 


Blausäure-Ampullen. 

Ebenso unzweckmäßig sind die wiederholt gemachten Versuche, 
kleine Blausäuremengen in Glas-Ampnllen für Giftköder zu benutzen. 
So sind z. B. die (.in Deutschland und Österreich verbotenen) „Indi¬ 
schen Giftblnsen" 1 “) kleine Glaskapseln mit ca. 1.0 g HCN Inhalt; 
diese sollen, in Kodern versteckt, von Kaubwild (Füchsen. Mardern 
nsw.) «ufgennmnien werden. Diese Ampullen werden in Sligespänc 
eingebettet und in gasdicht verlöteten Blechbüchsen versehiokt. Auch 
in .Südafrika sind längere Zeit derartige Köder gegen wilde Hunde 
n. ä. zttr Verwendung gekommen; dabei ist vielfach die belustigende 
Beobachtung gemacht worden, dal» die Kapseln mit dem Kui wieder 
unversehrt ausgrschieden wurden, weil sie zu klein und zu fest go- 
wiUtlL waren. Irgendeine größere Bedeutung ist derartiger Methoden 
nie zugemessen worden. 


Konstanten de* Cym 
Molekulargewicht 27,02 
Verdampfung» wärme 2t«,t calO*. 
Siedepunkt —- 21,60 
Dichte d. (I. HCX bei 13* 

+ »• 

Dichte d gssf HCX bei -t-30* 
Kril. Temperatur 1*1.5' 

ll. T. nach«. Pe 


Gefrierpunkt —143* 

0.733« 

0,7158 

03874 

0308 Iheaogen «uf Luft) 

Krit Druck 50 Atm. 
i r v. Aua. Physik, 4 11928) S. 494.» 


3. Flüssige Cyanderivate. 

a) I yankohlensänreester (..Zyklon A“). 

Dieses Blansänrederivat und seine Anwendungsart sei zuerst be¬ 
schrieben. weil es neben der flüssigen Blausäure das einzige flüssige 
Blausiiurcmiltel ist. das für Entwesungszwecke nennenswerte Ver¬ 
wendung gefunden hat. Es ist nur während weniger Jahre in größerem 
Ausmaße gebrnueht worden, hal sich aber sehr gut bewährt; sein 

Verschwinden aus der Begasungspraxis ist weniger auf seine techni¬ 

schen Mängel als auf die größere Wirtschaftlichkeit und die techni¬ 
schen Vorzüge des später eingefiihrien ..Zyklon B" zuriickzufUhren. 

Der Cynnkohlenslnremethyloster (CNCOOCHJ. der 
für „Zyklon A" verwandt wurde, halle von der Darstellung her eine 
Vgl. Drogisten Zig. 56 11930). 58. 8. 1498. 










gern in Kauf genommene ..Verunreinigung“ von ca. 10% Chlorkohlen- 
säuremethylester (C1COOCH,). Das resultierende Gemisch siedet bei 
9fi= und hat eine Dichte von 1.08 als Flüssigkeit (bei. auf Wasser) 
und 2.98 als Gas (bei. anf Luft). Flüchtigkeit nnd DüTuslonsvor- 
rnögen genügen troti des grollen Molekiilarvolumens für Begasung* 
swecke durchaus, wenn die Flüssigkeit im Raume fein versprüht 
wird*"). Das genannte Kstergeinisch ist bei Abwesenheit größerer 
Mengen Wasser hest&ndig; kleine Anteile Wasser führen solange zu 
partieller Zersetzung, bis das Wasser verbraucht ist: der Chlurkohleti- 
saureester wird dabei in Kohlensäure. Salzsäure und Alkohol, der 
Cyankohlensiureeater in Oxalsäure und Ammnnink gespnlten, so daii 
die Zersetzung an der Bildung von Anunoniumchloridkristnllen er¬ 
kennbar ist. Im gasförmigen Zustand ist das Gemisch stich gegen 
Wattaerdampf beständig. 

Die Anwendungsweise des ..Zyklon A" war außerordentlich ein¬ 
fach: es brauchte nur mit einem einer Pllanzenspritze ähnlichen Ap¬ 
parat unter 5—1(1 Atmosphären Druck mittels einer metallischen oder 
anderen Leitung (etwa durch da»Schlüsselloch) in den zu eniwcaondeii 
Raum etngeMasen und fein zerstäubt zu werden. Die Giftwirkung des 
Zyklongases war. anf gleichen Cyangehall bezogen, erbeblich größer 
als die einer entsprechenden Blausäuremenge*"): irotzdein mußlcu 
wegen des hohen Molekulargewichtes immer noch wenigstens 20 g des 
















4. Flüssige Blausäure in aufgesaugter Form. 

Zyklon B. 

Rückblickend darf behauptet werden. daB diut oben beschriebene 
Zyklon A vor allem die Aufgabe erfüllt hat. in weiten Kreisen da« 
Vorurteil gegen die Verwendung von Blans&ure überhaupt und die 
daraus erwachsenden praktischen Hemmungen zu beseitigen. Das fiel 

^Tl. Otlier. Riv. Intern. In«. Sanit. cd Urb- I (19331. S. 115. 

*■>) 1. E. Neifert o. G. I., Garison. Oil. Palm a. Urug Rep. 98 
(1920). S. 59. 

I») Vgl. W. Trappmaou. Schädlingsbekämpfung. l-cipzig (1927), 

■") D.K.P. 176127, -176 429: E.P. 196521. 258321. 127650. U.S.P. 
1577 075, 1586175. 1588731. 


























































































Di» Beständigkeit tler 
reinen Blnusttiirc gleich. 
















5. Cyancalcium. 

Wahrend für die Gebäude- und SehifTedurcligafiung in dein Zyklon 















































































V. Gasschutz, Gasrest-Nachweis. Vergiftungsfälle 
und Gegenmittel. 



Aon AMMuft I. 


i Aufschluß dir 


Elektrochemie 88 (19821, 


dir rarachi 
«All von Cuprisali ,T, )*t. 


































